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II. ZUR GBOGRAPHIE DES GEBIETES UM
DEN SEE GENNESARET

Friedrich Schipper, Wien

Die Kenntnis der Geographiet einer Region ist für das Verständnis ihrer
Geschichte und Archäologie von entscheidender Wichtigkeit. Sie beeinflusste
das Verhalten und die Landnutzung der Menschen. Und so wie das Land die
Menschen prägte, formten die Menschen umgekehrt die Landschaften. Dieser
Zusammenhang kommt in Israel in besonderer Weise zum Tragen, wo geologi-
sche Ereignisse in der Größenordnung von Erdbeben oftmals Stfidte zerstört
und dadurch wichtige archäologische Funde unter Schuttschichten konserviert
haben.2 Biblische Landeskunde ist daher ein Grundlagenfach der Bibelwissen-
schaft.3

Die geologische Beschaffenheit Israels wird vollkommen vom syrisch-
afrikanischen Grabenbruch beherrscht, der in nord-südlicher Richtung vom
Libanon und syrien aus bis zum Golfvon Aqaba das ganze Land durchzieht.
Entlang dieses Grabens verschiebt sich die Erdoberfltiche langsam seifwärts,
indem sich im Osten die Arabische Platte nach Norden bewegt, im Westen
jedoch die Afrikanische Platte, auf der sich der Großteil Israels befindet, nach
Süden. Die Bewegung dieser Platten ist der Grund für die wiederholten Erd-
beben in der Region;a außerdem ftir das Entstehen von Landschaften, in denen

sich die Felsen nach oben bzw. unten wölben und so die Plateaus und Senken
des Toten Meeres und des Sees Gennesaret bilden. Risse in der Erdoberfläche

Gemeint sind z.B. die physiogeographischen, geologischen, sedimentologischen, hydrogeo-
graphischen und klimatologischen Grundlagen eines Raumes.
Vgl. D.H.K. Amiran/E. Arieh/T. Turcotte, Earthquakes in Israel and Adjacent Areas:

Macroseismic Observations since 100 B.C.E., IEJ 44 (1994) 260-305'' K.W. Russell, The
Earthquake chronology of Palestine and Northwest A¡abia From the 2nd through the Mid-8th
Century 4.D., BASOR 260 (1985) 37-59.
Zu den im deutschen Sprachraum geläufigsten Einführungen in die Landeskunde lsraels

zählen derzeit'. H. Donner, Einflihrung in die biblische Landes- und Altertumskunde, Darm-
sradt 21988; O. Keel/M. KÍlchler/c. uehlinger, orte und Landschaften der Bibel. Ein Hand-
buch und Studienreisefì¡hrer zum Heiligen Land, Band l: Geographisch-geschichtliche
Landeskunde, ZÚrichlcöttingen 1984; Y. Karmon, Israel. Eine geographische Landeskunde
(Wissenschaftliche Ltinderkunde n 22), Darmstadf 2 1994.
vgl. A. Ben-Menahem, Four Tlrousand Years of Seismicity along the Dead sea Rift, Joumal
of Geophysical Research 96, Bl2 (1991) 195-216.
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94 Friedrich Schipper

entlang dieses Grabenbruchs erlaubten es der Lava, vor allem in den Golan-
höhens nördlich und östlich der Grenze zu Syrien6 und Jordanien, aus zahl-
reichen Vulkanen hervorzutreten und sich über den Kalksteinuntergrund der
Gegend zu ergießen. Vor vielen Millionen Jahren wurde auch der Jordan in
diesem zwischen den beiden Platten gerissenen Graben ,,gefangen". Er fließt
im Norden in eine Senke, bildet dort den See Gennesaret und fließt dann auf
seinem Weg zum Toten Meer aus dem Südende des Sees wieder ab.

Die physische Geographie des Beckens um den See GennesaretT wird dem-
nach mit ihren tiefen Abhängen entlang der Grabenwände im Osten und
Westen sehr stark vom Grabenbruch beherrscht. Die Kappe aus ausgeflossener
Lava bedeckt einen Großteil des Bodens um das Becken herum, nur im Süden
gibt es ausschließlich Kalkstein. Im Norden fließt der Jordan über die Lava
hinweg und tritt in den See Gennesaret ein, im Süden verlässt er die Vertiefung
des Sees sowohl durch sein eigenes Schwemmland als auch durch weiche
Sedimente, die sich in älteren Grabenbruch-Seen abgelagert haben. Sowohl
Kalkstein als auch Lava sind auf der ganzen Welt bekannt dafür, dass in
Verbindung mit ihnen sowohl große Quellen als auch fruchtbare Böden vor-
kommen können. Diese beiden Charakteristika sind mit der Grund dafür, dass
sich die Menschen zuerst um den See Gennesaret niederließen. Zusätzliche
Aweize ftir eine Besiedelung waren die in Galiläa reichlich vorhandenen
Reserven an Wasser und Nahrungsmitteln.

Die Höhe von Bethsaida, seit Jahrhunderten schlicht et-Tell, also ,,der Hü-
gel" genannt, ist ein 400 x200 m großer Basalthügel, der am nördlichen Ufer
des Sees Gennesaret - heute eßtta 2,5 km vom Seeufer entfernt - lieg¡.8 Zur
Jordanseite im Westen sowie im Osten flillt der Hügel steil ab, während die
Südseite flach und zur Bebauung geeignet ist.

Heute erstreckt sich am nördlichen und nordöstlichen Ufer des Sees eine
große Ebene, welche die nördlich und nordöstlich anschließenden Hänge und
damit auch Bethsaida vom See trennt. In dieser Ebene bildet der in den See
einfließende Jordan ein Delta, dessen Verlauf sich in den Jah¡hunderten
mehrmals getindert hat. Die Ebene hat sich allerdings erst im Lauf der Zeiten
durch Sedimentation gebildet, ursprünglich reichte das Wasser des Sees bis an

t Vgl. D. Mor, The Volcanism in the Central Golan Heights, Unpublished Manuscript, Hebrew
Univ., Jerusalem 1973.u vgl. Die Basaltlandschaften Sudsyriens, in: E. Wirth, Syrien. Eine geographische Landes-
kunde (Wissenschaftliche Länderkunden 4/5), Darmstadt l9'l l, 408421 .t vgl. D. Neev, The Geology of t¿ke Kinneret, lsrael I 978.

t vgl. J.F. Shroder/M. Inbar', Geologic and Geographic Background to the Bethsaida Excava-
tions, in: R- Arav/R. Freund (l-lg.), Bethsaida. A City by the North Shore of the Sea of Galilee
(BEP l). Kirksville 1995,65-98.
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die Hänge. Diese Sedimentation hat zwei natürliche Ursachen. Zum einem
wird durch den Jordan stetig Sediment eingeschwernmt, das durch Erosion am
Oberlauf des Flusses abgetragen wird. Zum anderen konnte erst jüngst festge-
stellt werden, dass von Zeit an Zeit Hangrutschungen im oberen Jordantal den
Fluss zeitweise völlig blockierten; diese Blockaden brachen sehr schnell durch
den wachsenden Druck des sich anstauenden Wassers. So ergossen sich meh¡-
mals sehr große Mengen an Sediment auf einmal in den See.e

In jedem Fall hat diese Sedimentation ftir die Archäologie auch durchaus
positive Effekte. Meh¡ere historische Stätten und Funde wurden so begraben
und blieben nur dadurch der Nachwelt erhalten. Eines der berühmtesten
Beispiele ist das so genannte ,,Jesusboof', das ohne den Schutz des Sediments
vom wellenschlag des sees wohl zerstört worden wäre.ro Auch Teile von
antiken Hafenanlagen sind so besser erhalten geblieben. Viele sind erst in den
letzten zwei Jahrzehnten durch den immer öfter sehr stark fallenden Wasser-
spiegel des Sees entdeckf worden.rr Andererseits wird ein Großteil der
archäologisch interessanten Befunde wohl für immer unter meh¡ere Meter
mächtigen Sedimentschichten begraben bleiben. Daher spielt die Unterwasser-
archäologie des Sees bis heute eine relativ untergeordnete Rolle.r2

Die Ebene am Nord- und Nordostufer des Sees ist also als Schwemmland
des Jordanflusses zu verstehen, das ständig seine Gestalt verändert. Im l.
Jahrtausend v.Chr. war diese Ebene von Lagunen durchzogen, von denen
zumindest eine bis zum Fuß von et-Tell reichte. Marschlandschaft prägte das

Ufer des Sees bis in das 20. Jahrhundert.

t0

lt

Vgl. J.F. Shroder Jr./M.P. Bishop/K.J. Comwell/M. Inbar, Catastrophic Geomorphic Pro-

cesses and Bethsaida Archaeology, Israel, in: R. Arav/R. Freund (Hg.), Bethsaida. A City by
the North Shore of the Sea of Galilee (BEP 2), Kirksville 1999, I l5-173.
vgl. Y. Nir, sedimentation in l¿ke Kinneret and the Preservation of the Boat, in: S. wachs-
mann (Hg.), The Excavation of an Ancient Boat in the Sea of calilee (kke Kinneret),
'Atiqot I 9 (t990) 23-28.
Vgl. D. Nadel, Submerged Archaeological Sites on the Shores ofLake Kinneref,'Atiqot22
(1993) l-12; M. Nun, The Sea of Galilee and its Fishermen in the New Testament, Ein Gev

1989; ders., Sea of Galilee: Newly Discovered Harbours from New Testament Days, Ein Gev

1989; ders., Water kvels: Past and Present, Ein Gev l99l; ders., Water l¡vels of the l¿ke of
Galilee in the Historical Past, Teva Ya'aretz l6 (1974) l3-18.
Vgl. E. Galili/U. Dahari/J. Sharvit, Underwater Surveys and Rescue Excavations along the

Israeli Coast, lnternational .lournal ofNautical Archaeology 22 (1993) 6l-77,bes.74-76.
t2
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Abb. 1: Et-Tell (,der Hügel") liegt am Nordufer des Sees Gennesaret.
Die Stätte war sowohl in alç wie in neutestamentlicher Zeit besiedelt.
Heute liegt sie etwa zwei Kilometer von der Shandlinie entfemt, lag
aber bis in das 2. Jaluhundert n.Ch¡. an einer Lagune des Sees. Da der
Ort östlich des Jordans liegt, gehörte er in alttestamentlicher Zeit nicht
zum Territorium Israels, sondem zum aramäischen Reich Geschur. In
neutestamentlicher und frtihest-ch¡istlichet Zeit stand es unter hero-
dianischer Herrschaft. Die ldentiñzierung der Stätte mit dem ueutesta-
mentlichen Ort Bethsaida darf mittlerweile als gesichert gelten. In der
Zeit des Alten Testamentes hieß der Ort waluscheinlich Zer bztv. Zed'
(@ F.S.)



3000 v.Chr um Christi Geburt heute

Abb. 2: Die drei Graphiken verdeutlichen die geologische Entwicklung des Gebietes am Nordufer des Sees: (l) Noch
3000 v.Clu. war das Becken des Sees fast vollständig mit Wasser ausgefüllt. Ständige Sedimentation sorgte dañir, dass
sich die Standbereiche am Nordufer ständig verbreiterten Diese Sedimente wurde nicht nur druch den Jordaru sondern
auch du¡ch alle anderen Zuflüsse in den See eingetagen. (2) Mit der Zeit bildete sich eine Schwenrnlandebene, die schon
in altæstamentlicher Zeit existiert und um Ch¡isti Gebu¡t beachtliche Ausmaße erreicht hatte. Damals reichten nu¡ mehr
einige Iagmen bis an die umgebenden Hänge, eben auch an et-Tell heran Die Strandlinie war bereits äber einen
Kilometer nach Süden gewichen (3) Heute bietet sich ein völlig anderes Bild als vor e¡va 2000 oder gar 5000 Jahren. Die
Schwemmlandebene ist zru Gåirøe aufgefüllt und wird nicht mehr von lagunen des Sees durchschnitten Die Standlinie
ist fast avei Kilometer von den Håingen znrückgewichen; et-Tell ist vom See völlig abgeschnitten. - Die SedimenÞtion
am Nordr¡fer des Sees ist allerdings kein gleichmäßig ablaufbnder Vorgang. Ent jüngst konnte im Zuge geologischer
Sr:rrreys festgesællt werderg riess von Zeit an Zeit gewaltige Hangrutschungen den Oberlauf des Jordan qperren Diese
nattirlichen Dåirnrne brechen innerbalb weniger Tage unter dem Druck des sich außtauenden Wassers des Jordan.
Gewaltige Mengen an Wasser und Sediment ergießen sich in den See, die Schwennnlandebene wächst in kurzer Zeit selu
rasch an Um 200 n.Chr. hat das leøte Mal ein derartiges Ereig¡ris stattgefunder¡ das auch et-Tell vom See abgescbnitten
und wotrl anr Aufgabe der Siedhmg von Betlsaida geführt hat (@ BEP)
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Abb.3: Et-Tell ist eine etwa 400 mal 200 Meter große Basaltzunge,
die sich vom Fuß bis zum Plateau etwa fast 25 Meter in die Höhe
streckt. Geologisch gesehen stellt sie einen Ausläufer der Golan-
höhen dar. Der Hügel fìillt im Osten wie im Westen (Jordanseite)
relativ steil, nach Süden zum See hin eher sanft ab. (@ BEP & F.s.)
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